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Pressekontakt und Interviewanfragen:
S. Fischer Verlag
Julia Giordano, Telefon: +49 69 6062202, E-Mail: julia.giordano@fischerverlage.de

Fremde Seele, dunkler Wald
Reinhard Kaiser-Mühlecker 
S. Fischer Verlag

Kommentar der Jury:
Reinhard Kaiser-Mühleckers Figuren sind eingeschlossen in 
ihre Herkunft, in ihre Sprache. Es gibt kein Entkommen aus der 
eigenen Vergangenheit, und der Drang, aus der Gegenwart zu 
entfliehen, wird von der Alternativlosigkeit der Zustände absor-
biert. Sie suchen nach Erlösung, ohne es zu wissen. Der äußere 
Wandel vollzieht sich mit größerer Geschwindigkeit als die 
innere Bereitschaft dafür. Das erzeugt Hilflosigkeit, Stummheit. 
Wie Kaiser-Mühlecker daraus auf eine zutiefst österreichische 
Art und Weise Literatur entstehen lässt, ist virtuos.

Biografie:
Reinhard Kaiser-Mühlecker, geboren 1982, studierte Landwirt-
schaft, Geschichte und Internationale Entwicklung in Wien. Sein 
Debütroman „Der lange Gang über die Stationen“ erschien 2008. 
Zuletzt erschien „Zeichnungen. Drei Erzählungen“ (2015). Für 
sein Werk wurde er unter anderem mit dem Preis der Jürgen-
Ponto-Stiftung, dem Kunstpreis Berlin, dem Öster reichischen 
Staatspreis und dem Literaturpreis des Kulturkreises der deut-
schen Wirtschaft ausgezeichnet.
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Pressekontakt und Interviewanfragen:
Frankfurter Verlagsanstalt 
Anne Michaelis, Telefon: +49 69 74305596, E-Mail: michaelis@frankfurter-verlagsanstalt.de

Widerfahrnis
Bodo Kirchhoff 
Frankfurter Verlagsanstalt

Kommentar der Jury:
„Boy meets girl“, das geht auch im vorgerückten Alter. Alles ist 
möglich, sogar die große späte Liebe, als der Ex-Verleger Reither 
und die Ex-Hutladenbesitzerin Palm mitten in der Nacht, in der 
sie sich zum ersten Mal begegnet sind, spontan ein Auto be-
steigen und nach Süden aufbrechen. Ein Moment der Wahrheit 
für zwei Menschen, die aus Klugheit und Erfahrung radikal ge-
nug sind, alles zu wagen. Bodo Kirchhoff ist ein großer Erzäh-
ler, dessen Präzision die Phantasie des Lesers stimuliert statt zu 
sättigen. Ihm gelingt in diesem sprachlich virtuosen, mensch-
lich berührenden und dabei unprätentiösen Prosawerk die ganz 
unwahrscheinliche aber literarisch zwingende Verbindung einer 
melancholischen Liebesgeschichte mit der gar nicht romanti-
schen europäischen Realität der Jetztzeit. Ein makelloses Buch.

Biografie:
Bodo Kirchhoff, geboren 1948, lebt in Frankfurt am Main und 
am Gardasee. Zuletzt erschienen in der Frankfurter Verlagsan-
stalt seine Romane „Verlangen und Melancholie“ (2014) sowie 
„Die Liebe in groben Zügen“ (2012).
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Reinhard Kaiser-Mühlecker · Bodo Kirchhoff · André Kubiczek · 
Thomas Melle · Eva Schmidt · Philipp Winkler

Pressekontakt und Interviewanfragen:
Rowohlt Berlin
Wendy Kerstan, Telefon: +49 40 7272428, E-Mail: wendy.kerstan@rowohlt.de

Skizze eines Sommers
André Kubiczek 
Rowohlt Berlin

Kommentar der Jury:
Skizze eines Sommers ist DDR-Spätzeit-Roman und Zeitpano-
rama – in Szene gesetzt mit den Mitteln des Jugendromans 
für Erwachsene. Mit dem Wissen des Gereiften liest man von 
den Nöten des Jungen. Der Jugend wohnt ein Zauber inne, der 
sich später nie mehr einstellt. Wir erfahren nebenbei von zwei 
Gesellschaftsschichten in der damaligen DDR: die Privilegier-
ten und die Einfachen. Der Protagonist erzählt so unschuldig, 
und genauso ist auch die Erzählhaltung. Eine leicht erzählte 
Coming-of-Age-Geschichte mit wunderbar gezeichneten Cha-
rakteren. Ein schönes Buch voller Witz und Tiefe, das man mit 
Genuss liest.

Biografie:
André Kubiczek, 1969 in Potsdam geboren, lebt als freier Schrift-
steller in Berlin. 2002 erschien sein Roman „Junge Talente“, 
2003 „Die Guten und die Bösen“. Es folgten „Oben leuchten die 
Sterne“, „Kopf unter Wasser“ und „Der Genosse, die Prinzessin 
und ihr lieber Herr Sohn“. 2007 wurde André Kubiczek mit dem 
Candide-Preis ausgezeichnet. Zuletzt erschien „Das fabelhafte 
Jahr der Anarchie“ (2014).
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Reinhard Kaiser-Mühlecker · Bodo Kirchhoff · André Kubiczek · 
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Pressekontakt und Interviewanfragen:
Rowohlt Berlin
Regina Steinicke, Telefon: +49 40 7272234, E-Mail: regina.steinicke@rowohlt.de

Die Welt im Rücken
Thomas Melle 
Rowohlt Berlin

Kommentar der Jury:
Dieses Buch erzählt von der verwundbaren Conditio Humana in 
unseren Zeiten. Dieses Buch tut weh, es erschüttert und es ist 
manchmal irrsinnig komisch. Thomas Melle berichtet von der 
Krankheit seiner seelischen Störung. Mit irrlichternder Präzision 
beschreibt er sein im Neuronenfeuerwerk verrücktes Selbst. 
Kongenial übersetzt er die wahnwitzige Wahrnehmungsver-
schärfung seiner paranoiden Psychose in grandiose Literatur. 
Mit der Chronik seiner manisch-depressiven Schübe, die ihn 
durch Clubs, Konzerthallen und Kliniken treiben, zeichnet Melle 
wie nebenbei ein Stimmungsbild der popkulturellen Gegenwart.

Biografie:
Thomas Melle, 1975 geboren, studierte Vergleichende Literatur-
wissenschaft und Philosophie in Tübingen, Austin (Texas) und 
Berlin. Er ist Autor vielgespielter Theaterstücke und übersetzte
u. a. William T. Vollmanns Roman „Huren für Gloria“. Sein 
Debütroman „Sickster“ (2011) war für den Deutschen Buchpreis 
nominiert und wurde mit dem Franz-Hessel-Preis ausgezeich-
net. 2014 folgte der Roman „3000 Euro“, der auf der Shortlist 
für den Deutschen Buchpreis stand. 2015 erhielt Thomas Melle, 
der in Berlin lebt, den Kunstpreis Berlin.
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Pressekontakt und Interviewanfragen:
Jung und Jung
Anna Jung, Telefon: +49 171 5277946, E-Mail: anna.jung@jungundjung.at

Ein langes Jahr
Eva Schmidt 
Jung und Jung

Kommentar der Jury:
19 Jahre hat die mehrfach ausgezeichnete, in Bregenz lebende 
Schriftstellerin kein Buch veröffentlicht. Und nun legt sie diesen 
schmalen Roman vor. In 38 Episoden erzählt sie aus wechseln-
den Perspektiven von Bewohnern ihrer Stadt. Es sind Kinder, 
Alte, alleinstehende Frauen, ein Obdachloser. Beziehungen 
zwischen diesen Figuren bahnen sich an und kommen nur zart 
oder dann doch nicht zustande, Pläne werden nicht ausgeführt 
oder scheitern, alles geschieht hier leise und immer wieder 
glitzert der Bodensee dazwischen. Die Sprache ist zurückhaltend, 
kein Wort ist zu viel. Der melancholische Text erfordert Auf-
merksamkeit, wofür man als Leser jedoch reich belohnt wird.

Biografie:
Eva Schmidt, geboren 1952, lebt in Bregenz, Österreich. Sie hat 
neben Erzählungen in verschiedenen Zeitungen und Zeitschriften 
drei Bücher veröffentlicht, zuletzt „Zwischen der Zeit“ (1997). 
Sie erhielt diverse Stipendien und Literaturpreise, darunter den 
Rauriser Literaturpreis (1986), den Hermann-Hesse-Förderpreis 
(1988) und den Nicolas-Born-Preis (1989). „Ein langes Jahr“ ist 
ihr erstes Buch seit fast 20 Jahren.
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Pressekontakt und Interviewanfragen:
Aufbau Verlag 
Silke Ohlenforst, Telefon: +49 30 28394231, E-Mail: ohlenforst@aufbau-verlag.de

Hool
Philipp Winkler 
Aufbau Verlag

Kommentar der Jury:
Heiko Kolbe ist ein Held, wie es ihn so in der Literatur noch 
nicht gab. Er stammt aus zerrütteten Verhältnissen, hat aber 
eine Ersatzfamilie: eine unbedingt an die reinigende Kraft der 
Klopperei glaubende Schlägergang. Heiko ist Hooligan. Fußball? 
Unwichtig. Wichtig ist die körperliche Triebabfuhr, der Zusam-
menhalt der Gruppe, die Verlässlichkeit, die ungeschriebenen 
Regeln der Keile. Philipp Winkler schreibt in eindringlichen 
Szenen von der Lebens- und Adrenalingier der „Hools“ und von 
einer Kultur der Gewalt, in der Außenseiter ihre Sprache finden. 
Mit seinem krachenden Debüt gelingt Winkler ein Milieuroman, 
der nichts verherrlicht, der hart ist, traurig und manchmal auch 
komisch.

Biografie:
Philipp Winkler, 1986 geboren, wuchs in Hagenburg bei Han-
nover auf. Er studierte Literarisches Schreiben in Hildesheim 
und lebt heute in Leipzig. Auslandsaufenthalte im Kosovo, in 
Albanien, Serbien und Japan. Neben Veröffentlichungen in 
Literaturmagazinen und -anthologien, erhielt er 2008 den 
Joseph-Heinrich-Colbin-Preis und 2015 für Auszüge aus „Hool“ 
den Retzhof-Preis für junge Literatur des Literaturhauses Graz. 
„Hool“ ist sein Debütroman.


